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 „Blickpunkt: Zeit. Die (un)ermessliche Dimension?”  
 

„Für immer jung? – Neues aus Stammzellen“ 
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Stammzellen finden sich nicht nur im Embryo, sondern in fast allen Geweben und Organen des 
erwachsenen Körpers. Oft sind Stammzellen hochspezialisiert und produzieren nur genau solche 
Zelltypen, von denen sie auch umgeben werden, zB  Keratinozyten in der Dermis, oder Myozyten des 
Skelettmuskels. Stammzellen unterscheiden sich sehr stark von diesen Körperzellen. Wenn Stammzellen 
aktiviert werden, teilen sie sich sehr schnell. Körperzellen teilen sich normalerweise nicht mehr weiter. 
Neu und frisch werden die Stammzellabkömmlinge in Gewebe integriert. Derart werden Funktionen von 
Geweben und Organen ein Leben lang aufrechterhalten.  
 
Ausgehend von diesen wichtigen "verjüngenden" Eigenschaften wird nun der Einsatz von Stammzellen in 
der Medizin untersucht. Die biologische Grundlagenforschung arbeitet nicht nur an therapeutischen 
Verfahren, sondern widmet sich auch der Frage, ob Stammzellen altern. Auch nimmt sie Konzepte unter 
die Lupe, ob unkontrolliert wachsende Stammzellen Krebsgeschwüre ausbilden können.  
 
Viele Ergebnisse deuten darauf hin, dass Stammzellen vor allem dann entarten, wenn die Stammzellnische 
im Laufe eines Lebens Schaden erleidet. Die schützende Umgebung der Stammzelle scheint entscheidend 
für ihre Funktion zu sein, für die kontrollierte Zellverjüngung, für die programmgemäße Regeneration und 
Reparatur von Geweben nach Verletzungen oder für die lebenslange Immunabwehr gegen Bakterien und 
Viren, also Infektionskrankheiten.  
 
“Altert die Stammzelle oder ihre Nische” ist eine entscheidende Frage, aber auch ob es möglich ist 
Stammzell- und Nischenalterung zu verlangsamen.  
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Gäste herzlich willkommen!  
Der Fachbereich Organismische Biologie 


